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R E K L A M E

Antwort

Wollen Sie die Volksinitiative 

«Keine 10-Millionen-Schweiz! 

(Nachhaltigkeitsinitiative)» 

annehmen?

Stimmzettel für die Volksabstimmung 

vom 14. Juni 2026

nachhaltigkeitsinitiative.ch

Mass halten!

 Auch mit einem JA können bis 2050 rund 40’000  gesuchte Fachkräfte pro Jahr einwandern! 

«Texturen» in KuH – 
Kultur unterm Haag

Die Ausstellung mit Studierenden der Hochschule Luzern 
wird in Steckborn am Samstag, 13. Juni, eröffnet

Vom 13. Juni bis zum 4. Juli 2026 ist freitags zwischen 15.00 
und 18.00 Uhr und samstags zwischen 12.00 und 16.00 Uhr die 
Ausstellung «Texturen» in Steckborn bei «KuH – Kultur unterm 
Haag» an der Seestrasse 71 zu sehen. Zur Vernissage am Sams-
tag, 13. Juni, um 18.00 Uhr, erwarten wir den Dozenten und Ma-
ler Sebastian Utzni, der in das Thema Texturen einführen wird. 
Und zur Finissage am 4. Juli um 18.00 Uhr fügen wir eine wei-
tere sinnliche Komponente hinzu: Der Elektromusiker Martin 
Reck lässt uns an akustisch-synthetischen Texturen teilhaben. 

Welche Persönlichkeiten werden mit ihren künstlerischen 
Antworten den Nerv der Gesellschaft von morgen treffen? Diese 
Frage beantwortet unsere Ausstellung. 

Die Gruppe «Shoutout» des Studiengangs Design Film Kunst 
organisiert für KuH – Kultur unterm Haag diese Ausstellung 
von NachwuchskünstlerInnen.

Konfirmation zum Thema «Entfalte dich!»
Stimmungsvoller, gelungener Gottesdienst in der evangelischen Kirche Steckborn

Am vergangenen Sonntag fand in der evangelischen Kirche 
Steckborn der Konfirmationsgottesdienst für elf Jugendliche 
statt. Mit ihrer Konfirmation bekennen sie sich zu ihrem christ-
lichen Glauben und erhalten alle Rechte als Kirchenmitglieder

In seinem Grusswort hob Pfarrer Zbyn k Kindschi Garský 
die Bedeutung der Konfirmation als einmalig hervor. Der Leit-
gedanke dieses Gottesdienstes «Entfalte dich» bringt zum Aus-
druck, dass jeder der Stimme seiner Seele folgen soll. So entste-
hen sinnbildlich Flügel, die Kraft geben, die Hindernisse des 
Lebens zu überwinden. 

In seiner Predigt veranschaulichte Pfarrer Zbyn k Kindschi 
Garský dies anhand des Schmetterlings als christliches Symbol 
für Verwandlung, Entfaltung und den Glauben an das ewige Le-
ben. Weil der Schmetterling zunächst als Raupe zur Welt kommt, 
gilt er seit jeher als Zeichen der Auferstehung und des ewigen 

Lebens. Die Entfaltung des Menschen beginnt jedoch bereits im 
irdischen Leben und wird erst mit dem Tod vollendet.

Konfirmationsspruch mit einem Bild und einer Rose

Danach, im Hauptteil der eigentlichen Konfirmation, erhielt 
jeder Jugendliche seinen Konfirmationsspruch mit einem pas-
senden Bild sowie eine Rose. Diese wurde später als Danke-
schön an ein Elternteil weitergegeben. In seiner Rede betonte 
Kirchenpräsident Alain Capt das Signalwort Zuversicht. Im Zu-
sammenhang mit der Konfirmation steht es für den Glauben 
daran, dass selbst in dunklen Zeiten wieder Licht erscheint. Zu-
versicht ist damit eine Einladung, dem Leben zu vertrauen und 
diese Hoffnung an andere weiterzugeben. So soll jeder Konfir-
mand und jede Konfirmandin «Ja» zum Glauben sagen. Beson-

ders erwähnenswert an diesem 
schönen Gottesdienst war, dass 
die Konfirmanden selbst einen 
Grossteil mitgestalteten. So war 
ein Gebet, die Lesung, die Für-
bitten und der Kollekten-Aufruf 
von den Konfirmanden anspre-
chend gestaltet. Das Zwischen-
spiel am Piano «You raise me 
up» wurde auch von zwei Kon-
firmandinnen gespielt. Auch zu 
erwähnen sind die vier Lieder, 
die der Kirchenchor wunderbar 
für uns gesungen hat. Zum 
Schluss wurde es rockig, denn 
Chor, Besucher und Konfir-
manden sangen als Kanon: 
«Rock my soul in the bosom of 
Abraham». Dies war ein pas-
sender Übergang zum reichhal-
tigen Apéro, der von der Kir-
chenvorsteherschaft ausgerich-
tet wurde und bei strahlendem 
Sonnenschein draussen auf dem 
Kirchplatz stattfand. 

Pfarrer Zbyn k Kindschi Garský mit den elf Konfirmandinnen und Konfirmanden, die sich am vergangenen Sonntag zu 
ihrem Glauben bekannten.

Ausstellung widmet sich dem Tier in der Fabel
Fabelhafte Ausstellung in der Steckborner Kulturwerkstatt «zum Obern Haus» ist eröffnet

Die neue Ausstellung in der Steckborner Kulturwerkstatt wid-
met sich dem Thema «Das Tier in der Fabel». Stadtpräsident 
Moritz Eggenberger eröffnete die Veranstaltung und begrüsste 
die vielen interessierten Besucherinnen und Besucher, die, neu-
gierig auf die neue Ausstellung, den Weg an die Kirchgasse 13 
auf sich genommen hatten. Moritz Eggenberger wies darauf hin, 
dass bereits im 18. Jahrhundert Steckborner Künstler sich mit 
dem Thema «Fabeln» auseinandergesetzt hatten und sie bildne-
risch auf Ofenkacheln umsetzten. Die Fabel als zeitlose Ge-
schichte hätte den Menschen schon früher durch ihre Lebens-
weisheit Orientierung und Handlungsansporn gegeben. Cornelia 
Bein, Leiterin der Kulturwerkstatt, ergänzte, dass viele bekann-
te Steckborner Kachelöfen in der Nähe der heutigen Kulturwerk-
statt angefertigt worden seien, unter anderem in der Liegenschaft 
des heutigen Coworking. So hat das Thema, mit dem sich zwölf 
Personen von Frühjahr bis Herbst 2025 unter der Leitung von 
Cornelia Bein gestalterisch auseinandergesetzt hatten, eine lan-
ge Tradition in Steckborn. Für die TeilnehmerInnen galt es, zu-
erst ein ihnen passendes Tier auszuwählen, mit denen sie gerne 
arbeiteten. Es war auch möglich, direkt eine Fabel auszuwählen, 
wie die bekannte Fabel mit dem Fuchs, dem Raben und dem 
Stück Käse. Diese Fabel war auch zur Blütezeit der Steckborner 
Kachelöfen sehr beliebt, ist sie doch heute noch auf sechs 
Kachelöfen in der halben Schweiz zu bestaunen. Und in alten 
Dokumenten ist ersichtlich, dass diese Fabel auf mindestens drei 
weiteren Kachelöfen eingesetzt wurde, Kachelöfen, die heute 
jedoch nicht mehr existieren. Die Auseinandersetzung mit Fa-
beln zeigte bald, dass auch andere Kulturen sich dem Thema 
Fabeln gewidmet hatten und es auch heute noch tun. Trotz einer 
grossen Auswahl an Fabeltexten beschlossen einige Teilneh-
merinnen, selbst eine Fabel zu schreiben. Eine reiche Vielfalt an 
Texten und Bildvorlagen entstand auf diese Weise.

Fabel als Bild konkretisieren

Erste Skizzen von ausgewählten Tieren und Übungen zu ver-
schiedenen Darstellungsarten führten zur eigentlichen Aufga-
benstellung, eine Fabel als Bild zu konkretisieren. Nach einer 
sorgfältig ausgearbeiteten Zeichnung waren dreissig Bilder zur 
weiteren Bearbeitung bereit. Die Bilder wurden seitenverkehrt 

auf eine Platte geritzt, die Platte eingefärbt und auf der hausei-
genen Druckpresse gedruckt. In dieser Technik, der sogenann-
ten Kaltnadelradierung, entstanden dreissig sehr verschiedene 
Arbeiten, die alle ausgestellt sind und von den Gästen gebührend 
bestaunt wurden. Die Schildkröte und der Hase, der Fuchs und 
der Storch oder die Schnecke und die Raupe und viele andere 
Tiere mehr präsentieren sich auf diese Weise. Alle diese Prota-
gonisten und die dazugehörenden Geschichten finden Einzug in 
einem von Cornelia Bein zusammengestellten Fabelbuch, das 
für Steckborn einzigartig ist. Die Besucherinnen und Besucher 
freuten sich über die Idee, eine alte Überlieferung mit dem heu-
tigen Steckborn zu verbinden. Das Buch sowie Originalabzüge 
der einzelnen Bilder können in der Ausstellung bestellt werden. 

Ausstellung dauert bis Sonntag, 21. Juni 2026

Die Ausstellung über das Tier in der Fabel wird mit dreizehn 
Fragen zu tierischen Besonderheiten und Superlativen sowie ei-
nem «Tierischen Alphabet», einem Bild, das zu jedem Buchsta-
ben unseres Alphabets ein Tier zeigt, ergänzt.

Folgende zwölf Personen haben die Bilder für diese Ausstel-
lung gestaltet: Barbara Lüssi-Schlatter (Winterthur und Steck-
born), Barbara Müller (Steckborn), Claudia Knecht (Steckborn), 
Elisabeth Brunnschweiler (Steckborn), Eveline Koch (Mannen-
bach), Hanna Wittenwiller-Notter (Seuzach), Hans Streit (Steck-
born), Heidi Berti-Santanen (Steckborn), Heidi Sauter (Mannen-
bach), Margrit Schneider (Stein am Rhein), Rita Juchli (Steck-
born) und Sarah Arnet (Steckborn). Barbara Lüssi-Schlatter 
wurde von Cornelia Bein speziell gewürdigt, nimmt Barbara 
Lüssi doch seit der Eröffnung der Kulturwerkstatt im April 
2006, also seit genau 20 Jahren, regelmässig an Mal- und Zeich-
nungskursen im «Obern Haus» statt. 

Ausstellungsort ist die Kulturwerkstatt «zum Obern Haus» an 
der Kirchgasse 13 in Steckborn. Die Öffnungszeiten sind Sams-
tag und Sonntag, jeweils von 10.00 bis 12.00 Uhr und von 14.00 
bis 17.00 Uhr. Besuche ausserhalb der offiziellen Öffnungszei-
ten sind auf Anfrage möglich. Auskunft erteilt gerne die Leiterin 
der Kulturwerkstatt, Cornelia Bein, E-Mail corneliabein@blue-
win.ch oder Telefon 052 770 22 13. Ein Besuch dieser fabelhaf-
ten Ausstellung lohnt sich. 

Stadtpräsident Moritz Eggenberger und Cornelia Bein, Leiterin der Kulturwerkstatt «zum Obern Haus», begrüssen die zahlreich erschienenen Gäste.

Vorübergehende Umleitung 
des Wanderweges am Rhein

Gemeinde Wagenhausen informiert über Massnahme 
wegen Bauarbeiten im Bereich Kirche Propstei und Brücke

Aufgrund von Bauarbeiten zur Erstellung eines Kaltwasserre-
fugiums im Bereich der Kirche Propstei sowie infolge von Un-
terhaltsarbeiten an der Brücke beim Schmittenbach muss der 
Wanderweg entlang des Rheins vorübergehend umgeleitet wer-
den. Das Kaltwasserrefugium dient als wichtiger Rückzugs- und 
Schutzraum für Fische und andere wasserlebende Organismen. 
Insbesondere während sommerlicher Hitzeperioden und bei er-
höhten Wassertemperaturen bietet es kühleres Wasser, in das 
sich die Tiere zurückziehen können. Solche Bereiche tragen we-
sentlich zum Erhalt der Fischbestände und zur ökologischen 
Aufwertung des Gewässers bei.

Die Arbeiten erfolgen im Interesse des Gewässer- und Natur-
schutzes sowie zur Sicherstellung der langfristigen Funktions-
tüchtigkeit der Infrastruktur. Die signalisierten Umleitungen 
sind vor Ort entsprechend ausgeschildert.

Orgelvesper in der 
Klinik Schloss Mammern

Irene Roth-Halter musiziert am Samstag, 6. Juni 2026, 
von 17.00 bis 17.30 Uhr, in der Schlosskapelle

Am Samstag, 6. Juni 2026, begrüssen wir Irene Roth-Halter 
zu einer Orgelvesper in der Klinik Schloss Mammern. 

Irene Roth-Halter studierte nach der Matura Klavier und Or-
gel an der Musikhochschule Zürich. Die Musikerin schloss ihre 
Studien mit Lehr- und Konzertdiplomen mit Auszeichnung ab. 
Es folgten weitere Studien in Lausanne bei A. Luy (Orgel), in 
Zürich bei E. Erkel und L. Nadelmann (Klavier). Daneben be-
suchte sie internationale Meisterkurse bei H. Vogel, G. Bovet, 
P. Kee, L. F. Tagliavini, J. v. Ootmerssen, H. Davidsson etc. für 
Orgel und Cembalo und bei V. Margulis für Klavier, um sich vor 
allem in historischer Instrumentenkunde und Interpretations-
weise weiterzubilden. Als Organistin war sie in Thalwil tätig 
und an der Basilika St. Ulrich in Kreuzlingen, 1999 wurde sie 
als Organistin zusätzlich nach Konstanz an die Stefanskirche 
berufen. Daneben widmet sich Irene Roth-Halter als freischaf-
fende Künstlerin einer regen Konzerttätigkeit im In- und Aus-
land als Organistin, Pianistin, Cembalistin und als Kammermu-
sikerin (Schweiz, Deutschland, Italien, Ungarn, Österreich, Hol-
land etc.). Sie war Gewinnerin verschiedener Wettbewerbe 
(Migros Stipendienwettbewerb, Duttweiler Stiftung für Klavier, 
Orgelwettbewerb Nijmegen etc.). Bei ihren Konzertauftritten 
quer durch Europa wurden ihr «Meisterhände» und bezaubernde 
Virtuosität zugesprochen.

Sie sind herzlich eingeladen, an dieser Orgelvesper teilzuneh-
men. Der Eintritt ist frei, Programme werden verteilt. 


